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Das LNEUC Buch VO)]  - ıst eın Beıtrag dem überfälligen Bemühen, dıe kurzifristigen
Reaktionen auf dıe SO Jugendreligionen ınen breiteren ahmen einzubetten.
diesem Sınne beschreibt zunächst die Gurubegegnungen VOT dem Hıintergrund
iıner fast einhundertjährıgen Entwicklung, der Europäer mıt JUNG gESap! L
sıch „WI1e heimatlose Seeräuber Iremden Küsten diebisch niıederlassen“ (28).
treftsicheren Skizzen werden 17 unorthodoxe, neohinduistische und tantrısche (GGurus
vorgestellt, VO)]  - denen ein1ıge AUS der schon genannten Diskussion die Jugendrel:-
gıonen bekannt sind. Hatte das Einleitungskapitel dem Ineinandergreifen VO]  - Östlı:
hem Sendungsbewußtsein und westlichem Krisenbewußtsein gegolten, fügen die
beiden abschließenden Kapıtel die (Gurus ınmal den hinduistischen ontext eın
bzw. WIT:! das Verhältnis VO)] Chrıstentum und (Surus wechselseıtiger Abschätzung
ZU)  — Sprache gebracht. Streitpunkte bleiben die Selbsterlösung, Reinkarnation, Welt:
flucht. geht uch das leidiıge Thema des Verhältnisses VO' („urus und eld Das
Buch bietet Ende eiıne urze Literaturauswahl für weiterführendes Studium, eiıne
Liste VO)  - Guru-Organısationen un! (surus SOWI1E eın Verzeichnıis mıt der Erklärung
wichtiger Begriffe, die ZU) erständnis der Guruszene hılfreich sınd. Dıe Veröftentli-
chung ‚eiht SIC|  h gul die Reihe der EZW-Studienbücher eın und sollte VO:  — vielen, die
sıch über das der westlichen Welt wirksame Guruwesen intftormieren wollen,
konsultiert werden.

Bonn Hans Waldenfels

Kirchhoff, Hermann: Christliches Brauchtum UOon Advent bis OÖstern, Kösel/
München 1984:; 163

Christliches Brauchtum ıst unter sıch her aufgeklärt gebenden Theologen seıt
langem entweder belächelt oder peinlich umsangcn worden. Erst Jetzt, nahezu
gänzlıch verschwinden droht, tindet wıeder Interesse, W dS dieses Buch ebenso
zeıigt wıe das VO  - WALTER HEIM Volksbrauch ım Kirchenjahr heute, Basel

Das vorliegende Buch 1st dreitfacher Hınsıcht empfehlenswert und interessant:
listet die Bräuche (vıele davon ohl noch kurz, bevor S1C endgültig Vergessenheıit
geraten) tein säuberlich auf, zeichnet soweıt möglıch ihre Entstehung, Geschichte
und Praxıs nach, wobei weitertührende ıteratur helfen soll, hier nıcht behandelte
Fragen selbst klären, und verfolgt schließlich das pastorale Anlıegen ines M1IC)  w

belebten und mıt Sınn ertüllten Brauchtums.
Der Natur der Sache entsprechend nımmt das Brauchtum des Weihnachtstestkreises

mıt Advent, Weihnachten und der Zeıt bıs Epiphanie den größten Umfang eın (S
15—109), während das Brauchtum der Fasten- und Passıonszeıit SOWI1E Ostern
selbst her eın Appendix dazu darstelt. Das Brauchtum Faßnacht bzw. Karneval
wird nıcht besprochen.

Das Buch behandelt demnach iınen wichtigen Bereich der christlichen Religion, der
der theol. Forschung weiıtgehend vernächlässigt ıst und TSL langsam durch die

Volkskunde wieder entdeckt wird.
Hannover 'eler fes

Soares-Prabhu, Georges YSg£.), Wir werden bei in wohnen. Das Johannes-
evangelium ın indischer Deutung eologie der Drıtten Welt 6) Herder/
Freiburg-Basel-Wien 1984; 184



Bislang fehlt eın großer OmMmmMentar des Johannesevangeliums (Joh) aus Indien,
obwohl WESTCOTT schon VOT hundert Jahren voTrTaussagte, der wirklıch
profunde Oommentar Z.U)] Johannesevangelium SCH des mystischen Charakters des
indischen Volkes ines ages Au Indien kommen werde“ (9). Dabei muß treilich often
bleiben, wıe einheıitliıch mystisch das indische Volk tatsächlich ıst. (GEORGES
‚OQARES-PRABHU legt hier eine VO Missionswissenschaftlichen Institut Missıo0 Aachen
ermöglichte und betreute Sammlung NEUCTET Aufsätze Z.U) Joh Au Indıen VOI und
unterscheidet seiner Einleitung zweı Hauptströmungen zeitgenössischer indıischer
Theologıe und Exegese. Mehr oder minder unversöhnt stehen sıch hier „Ashramiten“
und „Befreiungsorientierte“ gegenüber, also Theologen, die die Bedeutung der chriıstlı:
chen Botschaft und speziell des Joh entweder die meditative Selbstfindung des
einzelnen oder für dıe Lösung der sozialen Probleme Indiens herausarbeiten 14%).
Dıiese Spanne wird denn uch durch diıe hier vorgelegten zwoölf Einzelbeiträge
dokumenbtert.

Wıe erwarten liegt das Schwergewicht der hier vorgelegten Studien und Beıträge
be1 denjenigen Auslegungen des Jextes, die iıhn Lichte der relhıg1ösen Tradıition
Indiens betrachten. Eın schönes Beispiel liefert gleich Be AMALADOSS, der
das hinduistische Ziel der Advaıiıta („Nicht Zweiheit“, Überwindung der Zweiheit)
im Joh grundgelegt sıeht: „Vielleicht ıst die besondere Aufgabe der indıschen Kırche,
das Mysterıum der Einheit ergründen.“ 31) VELLANICKAL reflektiert ersten
seiner beiden Beıträge über das Verhältnis der Kırche den relig1ösen und kulturellen
Traditionen nach der Sicht des Joh un!| kommt dem Schluß, Wwıe sıch
Prolog des Joh zeıge der Heilsweg durch die bewußte Annahme des „Logos” durch
die „Seinen“”, die Gläubigen, I1IUT der eiInNneE Heilsweg sel. Der andere, Ja OS der
ordentliche Heilsweg seC1 der durch die Weltreligionen (68) eine kühne These, die
sıcher der Überprüfung bedarft. Wiıe ELLANICKAL seinen Ansatz verstanden wıssen
möchte, zeıigt seine Interpretation des Gespräches Jesu mıt der Samarıterin Joh 4,

der Evangelist Stuten der Jesusbegegnung als Stufen wachsender Bewußtwerdung
des eigentlichen urstes und damit verbunden wachsender Selbsterkenntnis Sınne
der „dhvanı“"-Meditation schildert.

Meditationen VO: Einzeltexten Aus indischer meditativer Sicht bringen uch
MELLO und SR. ANDANA. Während der Erstere Joh 3,3 hinführt, mıt dem Ziel, die
Bereitschaft ZUr Wiıedergeburt stärken, 7 die letztere den Blick auf das geöffnete
Herz Jesu nach Joh 1 41—37 richten, mıt der Absıcht, die Symbolkraft dieser Szene
über die TENzZEN rein rationaler Erfassung hınaus vermiuitteln. ext- und Biıldmedi-
tatıon gehen hier ineinander über, und fügen sıch zwel urz eingeführte Bilder VO:  '
IYOTI ‚AHI Z.U) Nikodemusgespräch und ZuU Heilung des Blındgeborenen Joh
organısch Ce1Nn. Sıe werden ergänzt durch eiınNne stärker theoretische Unterstützung des
Künstlers, der Deutschland durch seiıne MISEREOR-Hungertuch bekannt 1st
71—80). Hıer geht die Entsprechung zwıschen johanneischer Biıldsymbolik und
dem buddhistischen-hinduistischen Mandala. Raum und Zeıt werden hıer WI1IEC dort
gegliedert und strukturiert, Wäas sEeINE Entsprechung findet einer\ Zahlensymbolik, die
uch dem Joh vertraut 1St.

Dıe andere Lin:e der Interpretation ist VOI allem durch CHRISTOPHER DURAISINGH VO]
der „Church of South India“ und dem Jesuiten SAMUEL RAYAN vertreten. Der Beitrag des

besteht VOT allem der Sammlung VO)] Gesichtspunkten, die der NEUCIECMN
ıteratur zZum sozialen Anhegen Joh N: wurden. Sıe sind VO']  - unterschiedli-
hem Gewicht und stehen hier fast unverbunden nebeneinander. Genannt wird twa
der „historische Dynamısmus”, der das Joh mıt dem und dem Judentum verbindet,
eiINeEe Säkularisierungstendenz, die ZUT Aufhebung der Trennung VO]  - Protfan und
Kultisch tührt (vgl Joh 4,23) oder das Bild ınes Gottes, der für seiıne Schöpfung leidet



(46%). In der Mıtte steht eın lesenswerter Abschniıtt über das gesellsch:iftliche Mıteinan-
der als organische Verbundenheit nach dem Joh, mıt VO:  —- der atur SCHOMNNCHCN
Bildern WI1IE Weinstock oder Herde. RAYAN sıeht den Ansatzpunkt tür eINE soziale
Interpretation des Joh VOT allem vorjohanneischen Überlieferungen VO':  - der
Linderung physischer Not durch ESUS die freilich nıcht als solche erkannt und
kenntlich gemacht werden). Befremdlich bleibt hıer der Gedanke, der Evangelist wolle

Selbstbefreiung der arbeitenden Klasse hintühren (vgl. 89f, 94), ansprechender der
andere, Jesu Auferstehung uch nach Joh Zeichen der Hofinung Hür die Mutlosen
ist (98  A

ach dem S trengen Urteil des Herausgebers FORGES SOARES-PRABHU ist die
Vermittlung der soziologischen und der ındologıschen Betrachtungsweise des Joh
vorlegendem Bändchen nıcht gelungen (15). och zeıgen sıch Konvergenzpunkte. Eın
schönes Beispiel dafür ıst der Auftsatz VO: FRANCIS D’SA „Sehen Glauben Innewoh:-
NECI.. Joh als hermeneutisches Modell“, aus dem uch der Buchtitel SCHOILINCH 1st.
ach verheißt das Joh EeINE NEUEC Sprache für den, der bei ESUS wohnt. Miıt iıhm

der Glaubende cdie Symbole der Welt enträtseln. Dabei bleibt die irdische
Bedeutung der Symbole „aufgehoben“ (Wasser, Brot). SO geht uch die Bildebene das
Symbol C1N: L11UXI geteiltes Brot, reines W asser können Zeichen des Heiles seın (12 Von
hier Aaus WIT! möglıch, die sozlale Bedeutung des Joh Aus seiner zentralen Bildwelt
heraus verständlich machen. Einen äahnlichen Ansatzpunkt bietet der Herausgeber
selbst seinem gründlichen Beıtrag über den Blindgeborenen VO'  - Joh eINE
Auslegung unter Berücksichtigung Her „westlichen“ Methodenschritte schließt sıch
hıer eINE Schlußreflexion, die das Heilungswunder sowohl als Hinführung ZUI1N

Eiınssein mıt ESUS als uch als Öffnung der ugen für die Not der Welt childert.
Das wertvolle Bändchen dessen Beıträge zumeı1ıst AQus der Zeitschrift „Biblebashyam“

VO: Ursula Faymonville mustergültig AUuSs dem Englischen übertragen sind) hat zweı
Schutzpatrone, die noch einmal seine doppelte Zielsetzung ZUIM) Ausdruck bringen:
MAHATMI (5ANDHI (vgl. 34) und JOSEF NEUNER, dem gewidmet 1st.

Frankfurt Johannes Beutler
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